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„Könnte lauter werden“
Beim Gedankenblitz werden Frühbucher belohnt. Auch Matze Knop als Stargast
KREIS SOEST ■  An den Schu-
len im Kreis Soest sind in
den nächsten Tagen und
Wochen wieder kreative
Köpfe gefragt, wenn für den
Gedankenblitz-Wettbewerb
spannende Praxis-Aufgaben
rund um Naturwissenschaft
und Technik bearbeitet wer-
den sollen – und das in
Teamarbeit. Das Besondere
in diesem Jahr: Wer sich
schnell und mit vollständi-

gen Unterlagen (!) anmel-
det, hat einen kleinen Zeit-
vorteil und bekommt die
Aufgabe direkt zugeschickt.

Dementsprechend wollte
Tim Nolte, Organisator des
Wettbewerbs bei der Kreis-
wirtschaftsförderung, im
Patriot-Gespräch jetzt auch
noch keine Details verraten.
Nur soviel: „Es könnte etwas
lauter werden!“ Aus dem
jetzt gewählten Physik-Teil-
bereich sei bislang aber
noch keine Aufgabe gekom-
men, und auch eine gewisse
Nähe zu einem anderen Un-
terrichtsfach sei vorhanden.

Die Anmeldephase läuft
bereits seit wenigen Tagen,
zu den Frühstartern zählen
laut der Kreis-Wirtschafts-
förderung mit dem Gymna-
sium Schloss Overhagen,
Conrad-von-Soest-Gymnasi-

um, Hannah-Arendt-Ge-
samtschule Soest und Ursu-
linengymnasium Werl be-
reits vier Schulen. Weitere
stünden in den Startlö-
chern. Anmeldeschluss ist
Mittwoch, 30. November.

Am 30. November
ist Anmeldeschluss
„Es bleibt auch dann ge-

nug Zeit, die Aufgabe zu lö-
sen. Da braucht sich nie-
mand Sorgen machen“, be-
tont Nolte. An dem kreis-
weiten Wettbewerb hatten

in den vergangenen Jahren
jeweils rund 500 Jugendli-
che von mehr als zwei Dut-
zend Schulen aus dem Kreis
Soest teilgenommen.

Ersonnen wurde die Fra-
gestellung erneut von Pro-
fessoren der FH Südwestfa-
len und der Hochschule
Hamm-Lippstadt. Eine Jury
entscheidet anhand festge-
legter Kriterien, welche
zehn Schulen die zweite
Runde erreichen; danach
folgt ein Live-Finale mit drei
Schulen. Dabei gibt es für
die Schüler auch etwas zu

gewinnen: Am Freitag, 23.
Juni 2017, winkt dem Sieger
eine exklusive Pausenhof-
Party. Neben der Singer-
Songwriterin Madeline Juno
hat die Wirtschaftsförde-
rung nun die beiden weite-
ren Acts benannt – und das
sind jeweils Lokalmatado-
ren: Der Lippstädter Come-
dian Matze Knop sowie der
Soester Hip-Hop-Formation
Blockrudel, in deren Reihen
inzwischen der frühere Lu-
xuslärm-Schlagzeuger Jan
Zimmer zu finden ist.

■  axs

Der Gedankenblitz findet in-
zwischen zum siebten Mal
statt und ist ein gemeinsames
Fachkräftesicherungsprojekt
der Wirtschaftsförderung Kreis
Soest, der Stiftung Bildung,
Wissenschaft, Technologie
(BWT), der Hochschulen im
Kreis sowie vieler großer, mitt-
lerer und kleiner Unterneh-
men, zu denen dabei von den
Schülern auch Kontakte her-
gestellt werden können. Zum
ersten Mal können die Schulen
für das Projekt im Rahmen des
zdi-Netzwerks unter bestimm-
ten Voraussetzungen Förder-
mittel erhalten.

www.gedankenblitz-
schulwettkampf.de

Initiative

Den Gedankenblitz-Siegern winkt eine exklusive Pausenhof-Party
mit Madeline Juno, dem Comedian Matze Knop und Blockrudel, ei-
ner Newcomerband aus dem Raum Soest/Iserlohn.

Ob sie hier nur den Fanfarenstoß zum Start des Gedankenblitz-Wettbewerbs geben, sich auf das Konzert von Madeline Juno vorbereiten
oder auf die erste Aufgabe einstimmen? Die von Physiklehrer Reiner Klör betreuten Neuntklässler vom Gymnasium Schloss Overhagen
ließen sich beim Fototermin noch nicht allzu sehr in die Karten schauen. ■  Foto: Schwade

Beim Naschen aufpassen
Satte Gewinne in 35 000 Schokotäfelchen: Glückswochen der Werbegemeinschaft in Lippstadt

„Glückswochen“ fällt dazu
am morgigen Freitag, 25.
November – passgenau also
zum Moonlight-Shopping
und zum Start des Weih-
nachtsmarkts. Noch bis
zum 24. Dezember verteilen
die Geschäfte die kleinen
Schokoladentäfelchen aus
kleinen Bonbonieren.

Zu gewinnen gibt es Prei-
se im Gesamtwert von
12 000 Euro. Der Hauptpreis
führt 20 Gewinner nebst Be-
gleitung vom 21. bis 23.
April 2017 nach Erfurt; der
Gesamtwert liegt bei 6000
Euro. Zudem werden bei
den Glückswochen Gut-
scheine der Lippstädter
Werbegemeinschaft im
Wert von 2000 Euro sowie
Gutscheine der Einzelhänd-
ler im Wert von 4000 Euro
verlost. Wer seinen Gewinn
in dem Umschlagpapier der
Schokotäfelchen entdeckt,
kann diesen bei der Stadtin-
formation einlösen. ■ mes

und Gastronomen der Wer-
begemeinschaft Lippstadt
an Kunden verteilt werden.
Der Startschuss zu den

ein Gewinn hinter ihnen.
Die Rede ist von den 35 000
Schokoladentäfelchen, die
von den Einzelhändlern

LIPPSTADT ■  Sie sind nicht
nur eine äußerst leckere,
süße Verführung, sondern
mit etwas Glück steckt auch

In einigen der 35 000 Schokotäfelchen, die in Bonbonieren auf die Kunden warten, verstecken sich
satte Gewinne: Auch Walter Beisler, Lars Brülle, Angela Berardi, Gerd Ziems und Detlef Heinrichs-
meier (v.l.) von der Werbegemeinschaft freuen sich auf die Aktion. ■  Foto: Meschede

Mitarbeiter
 der AEG
geschockt

BELECKE ■  Der AEG Power
Solutions in Belecke erwar-
tet Liquiditätsprobleme und
will sich darum restruktu-
rieren (wir berichteten ges-
tern ausführlich). „Es kam
für die Mitarbeiter nicht
ganz überraschend, ist aber
doch ein Schockerlebnis,
wenn es ausgesprochen
wird.“ Mit dieser Einschät-
zung fasste Fritz Kramer,
Gewerkschaftssekretär der
IG Metall, gestern Nachmit-
tag die Stimmung in der
350-köpfigen Belegschaft
zusammen. Im Rahmen ei-
ner Betriebsversammlung
hatte das Unternehmen
über das angekündigte In-
solvenz-Schutzschirmver-
fahren informiert. Dabei
stellte sich auch der beauf-
tragte Sachwalter der Gü-
tersloher Rechtsanwalts-
kanzlei Eckert den Beschäf-
tigten vor – er wird in den
nächsten Tagen das Unter-
nehmen gründlich beleuch-
ten und Konzepte für einen
Fortgang des Restrukturie-
rungsprozesses prüfen. Ak-
tuell wird der Betrieb durch
eine Kapitalschwäche ge-
fährdet. Die Zahlungsunfä-
higkeit droht, wenn nicht
bis zu 15 Millionen Euro fri-
sches Kapital bereit gestellt
wird. Dazu sollen Anleihe-
Inhaber ihr Einverständnis
erklären, Zinszahlungen zu
kapitalisieren und bis zum
Laufzeit-Ende auszusetzen.
Auch sollen neue Kredite
aufgenommen werden. Vor-
entscheidungen könnten
am Dienstag die Sitzungen
von Wirtschafts- und Gläu-
bigerausschuss bringen. Es
mache den Eindruck, dass
das Verfahren „gut vorbe-
reitet“ sei“, sagte Fritz Kra-
mer, der mit dem Betriebs-
rat die Mitarbeiter-Interes-
sen wahrt.

Plan in drei Monaten

Unterdessen betonte ein
Sprecher des Unterneh-
mens, dass Belecke auch
weiterhin einer der Schlüs-
sel-Standorte innerhalb des
Unternehmens bleiben sol-
le. Bei der Restrukturierung
der defizitären deutschen
Tochter würden vor allem
Bereiche außerhalb des
Kerngeschäfts betroffen
sein. Für das Industriege-
schäft hingegen seien keine
wesentlichen Änderungen
zu erwarten, außer in be-
stimmten Arbeitsabläufen:
„Zu Details werden uns al-
lerdings erst äußern kön-
nen, wenn der Sanierungs-
plan erstellt ist.“ Dies werde
voraussichtlich in spätes-
tens drei Monaten der Fall
sein. ■ gr

Belecke aber weiter
„Schlüssel-Standort“

„Ist es um den Respekt schon
geschehen, wenn man ihn ein-
fordern muss?“
Der Volksbank-Vorstandsvorsitzende Ste-
fan Hoffmann bei der Anmoderation.

„Als erstes lernt man im Bank-
geschäft den Respekt vor Nul-
len.“
Hoffmann zitiert den Bankier Carl Fürsten-
berg. Aber es gehe nicht nur um große Zah-
len: Heute sei schon eine Null – nämlich die
beim EZB-Zins – respekteinflößend. Und
wenn der Zins dann sogar negativ wird ...

„Nach dem bitterbösen Brief
suchte man einen Umschlag,
Marke und ging zum Postkas-
ten. Die etwas älteren unter uns
werden sich an diesen skurrilen
Brauch erinnern.“
Geschwindigkeit und Anonymität überfor-
dern laut René Borbonus die Menschen:
„Zauberkätzchen 72“ könne ihren Inter-
net-Kommentar schnell und gedankenlos
in alle Welt posten.

„Ich schenke Ihnen eine Ant-
wort auf alle Suggestivfragen.
Sagen Sie: An sich schon, aber
ich möchte nicht, dass Sie mir
dabei helfen!“
Borbonus erklärt, wie man manipulieren-
den Verkäufern („Sie wollen doch sicher
auch, dass es Ihr Kind später mal gut hat
und eine sichere Ausbildung machen
kann?“) begegnet.

feld (z.B. Investitionsfonds, Zer-
tifikate, Vermögensverwaltung),
Stürmer (Investments in Schwel-
lenländern; neuartige Anleihen),
und die sichernde Abwehr (u.a.
Goldbarren, von Profis gema-
nagte Fremdwährungen). Pau-
schale Ratschläge gebe es nicht,
weil stets die individuelle Situa-
tion mit Zielen und Plänen be-
rücksichtigt sein müssten.

Im Rahmen des Kapitalmarktfo-
rums stellte Oliver Kleine, Leiter
des Bereichs Individualkunden,
die Anlagestrategien anhand
von Fußballtaktiken dar. Gegen-
über früheren Zeiten brauche
man heute einen anderen Plan:
den absichernden Torwart (Im-
mobilien, Fest- und Tagesgeld
zur Liquidität), ein breit aufge-
stelltes, internationales Mittel-

Das Vermögen und der Fußball

Selbstständigkeit
als Perspektive

LIPPSTADT ■  Selbstständig-
keit als Zukunftsperspekti-
ve: „Die Erfolgschancen stei-
gen, wenn die Unterneh-
mensgründung gut geplant
und von sachkundigem Rat
begleitet wird. Auch der Er-
fahrungsaustausch mit an-
deren Gründern ist hilf-
reich“, erklärt die IHK Arns-
berg – und bietet daher zu-
sammen mit der Wirt-
schaftsförderung und dem
Finanzamt ein „Gründer-
meeting“ am 14. Dezember
ab 14 Uhr im Technologie-
und Entwicklungszentrum
Cartec in Lippstadt an. Da-
bei gibt es Tipps u.a. zum
Gründungskonzept, Förder-
möglichkeiten, Rechtsform,
Gewerbeanmeldung, Liqui-
ditätsrechnung und Steu-
ern. Anmeldung bei Corne-
lia Weiß unter Tel. (0 29 31)
87 81 63.

Wie man sich
respektlos

verhält
René Borbonus zu Gast bei der Volksbank

LIPPSTADT ■  Da ist der Va-
ter, der seinen kleinen Sohn
trotz der trockenen Zahn-
bürste fragt, ob er denn die
Beißer schon geputzt habe
(und ihn so ohne Grund
zum Lügner macht). Da ist
die Mutter, die der erwach-
senen Tochter den gerade
ausgewählten Brautstrauß
auszureden versucht. Und
da ist der Mitarbeiter, der
doch versprochen hatte, die
Excel-Tabelle bis 11 Uhr fer-
tig zu stellen – warum hat
er das denn noch nicht?

Es waren alltägliche Bei-
spiele von fehlendem Res-
pekt, mit denen Kommun-
kationstrainer René Borbo-
nus als Redner beim Kapital-
marktforum der Volksbank
Beckum-Lippstadt rund 250
Zuhörer fesselte. Die waren
eigentlich gekommen, um
sich Anlagestrategien auf-
zeigen zu lassen – aber
wenn denn eine bessere
Kommunikation Beziehun-
gen gelingen lässt und so
letztlich zum eigenen Glück
führt, dann helfen diese
Tipps direkt. Auch dem ei-
genen Umfeld, denn: „Men-
schen werden krank, wenn
sie nicht genug Respekt be-
kommen“, betonte Borbo-
nus. Und man selbst begehe
ja so viele Respektlosigkei-
ten. Unabsichtlich, ohne
nachzudenken – ob nun
durch Pauschalisierungen,
Bagatellisierungen („Wird
schon nicht so schlimm“),
vorwurfsvolle Warum-Fra-
gen (die den Gegenüber zur
Rechtfertigung zwingen sol-
len und nicht wirklich am
Grund interessiert sind)
oder vergiftende Vergleiche
(„20 neue Mails? Ach, ich
hab 160“).

Zugleich erinnerte er da-
ran, dass man seine Emotio-
nen nur selbst in den Griff
bekommen kann: Kein Ge-
fühl ohne bestimmtes Den-
ken. Gegen die Wut helfe
nicht nur, zu entspannen

und tief zu atmen – sondern
auch das Hinterfragen des
eigenen Denkens (wozu im
übertragenen Sinne auch
mal eine rote Clownsnase
hilft, um den drängelnden
Autobahn-Raser beim Über-
holvorgang zu verdutzen).

Angesichts der US-Wah-
len unterstrich Borbonus
als Mitglied des Knigge-Rats
noch die Bedeutung des Res-
pekts: Bei aller Kritik for-
dert er mehr Milde und Fair-
ness gegenüber den Eliten.
So sei die Position gegen das
Establishment das einzige
gewesen, was Trump ge-
braucht habe. ■ axs

Im hellen Scheinwerferlicht: Der Kommunikationstrainer und Au-
tor René Borbonus brachte die Zuhörer beim Kapitalmarktforum
der Volksbank in der Aula des Evangelischen Gymnasiums in Lipp-
stadt zum Nachdenken. ■  Foto: Schwade


